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Sk.

Friede mit Rußland.
Berlin, 3. März. (Amtlich.) Der Friede

mit Rußland ist heute M«f !lhr na4mittags
unterzeichnet worden.

Der Krieg.
MTB . Großes Hauptquartier , S. März. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:

Akur kn wenigen Abschnitten kebte am Abend die
Htstätigkeit auf.
Eigene Erkundungen bei Hoklebeke und jüdisch von
Quentin brachten Gefangene ein.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Eln vielen Stellen der Front führten wir erfolgreiche

Unternehmungen durch . Oestlich von Reims drangen
^Mische Truppen in das zerstörte Fort Pompelle . Rh . in-
üär« er und Westfalen stießen nordwestlich von Prosnes
k»el -in die -feindlichen Stellungen vor ; die aus den Fe-
brnarkämpfen westlich von Tahure noch in Feindeshand
gkblliebenen Grabenstücke wurden von badischen und
thüringischen Truppen im Angriff gesäubert . Aus dem
westlichen Ufer der Maas stürmten rheinische Kompagnien
sic feindlichen Gräben südlich von Haucourt.

Nach Durchführung ihrer Erkundungen kehrten unsere
,UEppen mit mehr als 400 Gefangenen und zahlreichen
« beuteten Maschinengewehren in ihre Ausgangsstellungen
lzurück . Die südöstlich von Tahure genommenen Gräben
Wurden gehalten und gegen französische Gegenangriffe
Lshanptet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
- . «Zwischen Maas und Mosel stieß! Infanterie mit
chZimncren in die feindlichen Gräben nordöstlich von Seichs-

H vor . Die amerikanische Besatzung erlitt
swere Verlust« und büßte 12 Gefangene ein.

Hauptmann Ritter von Tutsche? errang durch
Wsckmß eines feindlichen Fesselballons seinen 25 . Luftsieg.

, OeMcher Kriegsschauplatz:
^ Heeresgruppe Eichhorn:
j In Estland und Livland nehmen die Opera-
pqmn ihren Verlaus.

Heeresgruppe Liufingeu:
sFn der Verfolgung des bei Rjetschiga geschlagenen

Mkndes haben wir Gomel genommen. (Gomel liegt
-Ftwa 35 Kilometer östlich von Rjeschiza, östlich des Dnjepr.
Dl. Schr .)

Krew , die Hauptstadt der Ukraine, wurde
Äurch Ukrainer und sächsische Truppen befreit.

Kon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues . :
Der Erste Gcneralquartiermeister : Ludendorff. ^

MTV . Großes Hauptquartier , 3. März . (Amtlich .) ;
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Südwestlich von Lombardfijde nahmen wir eine An-

z«A Belgier gefangen. Brandenburgische Sturmtrupps
brachten von einem Vorstoß bei Neuve Chapelle 66Por-
tRgiesen, darunter 3 Offiziere, gefangen zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
französische Kompagnien griffen am Abend nach

Mehrstündiger Feuervorbereitung unsere Stellungen bei
Lorbeny an . Sie wurden im Gegenstoß zurückgeworfen.
Ä » der Champagne lebte die Gefechtstätigkeit in den
'Kampfabschnitten vom 1 . März zeitweilig auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Die nach Maus des Woffenstillstandsvertrages ein-

Operationen haben zu großikkl Erfolgen aelükrt.

Die Truppen des Generalobersts Grafen Krrcyvacy
haben Livland und Estland zur Unterstützung der be¬
drängten Bewohner durcheilt, begleitet durch Teile der über
den zugefrorenen Moonsund vorgehenden Besatzung der
baltischen Inseln und durch estländische Regimenter . Reval
«nd Dorpat wurden genommen. Unsere Truppen stehen j
vor Narva.

Die Arinecn des Generalobersts von Kirchbach
nnd des Generalfeldmarschalls von Eichhorn haben
ZN unaufhaltsamem Vordringen über Dünaburg und Minsk
nach hartem Kampfe Pleskau , sowie Polozk und
Borissow genommen. In Bobruisk wurde die Ber-
«inignng mit polnischen Divisionen erzielt.

Teile der Heeresgruppe Linsingen haben in Ueber-
Mstimmung mit der ukrainischen Regierung den Eisen-
vahnweg von Luniniek über Njeischiza an den Dnjepr
bis Gomel nach mehrfachem Kampfe geöffnet. Andere
Divisionen unter der Führung des Generals von Knor¬
zer hüben, feindlichen Wiederstand brechend , die auf Kiew
führende Bahn und die Bahnlinie Kiew - Shmerinka vom
Feinde gesäubert . Am 1 . März wurde Kiew im Verein
mit Ukrainern genommen . Deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen sind in Shmerinka eingerückt . (Ge¬
neral Knörzer ist Württemberger . D . Sehr .)

Die dem Feind abgenommene Beute ist noch mchi
annähernd zahlenmäßig festzustellen . Soweit Meldungen
vorliegen, sind in unserem Besitz an Gefangenen 6800
Offiziere und 57 000 Mann , an Beute 2400 Geschütze, über
5000 Maschink -ngelvehre. viele Tausend Fahrzeuge , dar¬
unter über 500 Kraftwagen und 11 Panzerautos , über
2 Millionen Schuß Artilleriemunition und 128000 Ge¬
wehre, 800 Lokomotiven und 8000 Eisenbahnwagen . Dazu
kommt die Beute von Reval mit 13 Offizieren, 500 Mann,
220 Geschützen , 22 Flugzeugen und viel rollendem
Material.

Heeresgruppe Muckeufe « :
Der Waffenstillstand mit Rumänien ist

gestern gekündigt worden . Darauf hat sich
die rumänische Regierung bereit erklärt , in
neue Verhandlungen über einen weiteren
Waffen still st andaufGrun ddervondenMit-
kelmächten gestellten Bedingungen einzu¬
treten. An diese Waffenstillstandsverhandlungen sollen
sich Friedensverhandlungen anschließen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erst« Generalquartiermeister : Ludendorff.

* -

An der Westfront haben sich unsere Truppen einmal
die Amerikaner in Lothringen ordentlich vorgenommen.
Bei Seicheprey stürmten Teile eines Stoßjbataillons in
die Gräben der Amerikaner, drangen 500 Meter tief
in shre Stellungen ein und brachten ihnen schwere Ver-
lluste bei. 12 Gefangene und 2 Maschinengewehre wurden
zurückgebracht. Erfolgreich waren ferner Vorstöße bei
Tahure (Champagne ) , wo badische Truppen sich wieder
vuszeichneten, und im Norden bei Lombartzijde (nahe der
Küste ) und Neuve Chapelle. Belgier und Portugiesen
wurden gefangen genommen. Französische Angriffe im
Llisne-Gebiet wurden abgewiesen.

Der Tagesbericht gibt heute eine summarische liebe»-
ficht über die Fortschritte im Osten. Das Bemerkens¬
werteste ist, daß im Norden unsere Truppen schon vor
Narwa stehen . Sie dürften es inzwischen auch besetzt
haben . Narwa liegt bereits im Gouvernement Peters¬
burg . Die Vereinigung der beiden Kolonnen , die von
Reval einerseits und Dorpat andererseits vorrückten, muß
beinahe im Fluge geschehen sein, denn Reval ist von
Narwa immerhin 175 Kilometer entfernt , und der Weg, '
den die Dorpater zurückzulegen hatten , dürfte rund 140
Kilometer betragen . In Petersburg herrscht größte Be¬
stürzung ; von der Verteidigung der Stadt kann keine
Rede sein, da die Bevölkerung zum weitaus größten
Teil den Einzug der Deutschen als Errettung begrüßen
und der Roten Garde , die bisher alles nur keinen
Kampfesmut gezeigt hat , übel mitspielen würde . Aus
diesen : Grunde müssen die Bolschewiki schleunigst den
Frieden schließen , der nach einer Meldung am Sonntag
vormittag 11 Uhr in Brest-Litowsk unterzeichnet werden
soll. Trotzki hat die Würde des Volkskommissars nieder¬
gelegt . Es sollte uns nicht wundern , wenn er demnächst
mit seinem Freund Kerenski in einem Pariser Kaffee¬
haus sich träfe . Im Süden ist Kiew von sächsischen
und ukrainischen Truppen besetzt worden . Der bolschrwr-
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sttschen Herrschaft ist also auch hier nach kaum 14 tägiger
Dauer e> : rasches Ende gemacht worden . Es wird das
Ende überhaupt bedeuten, und der Bolschewismus hätte
dann ungefähr gerade so lange gedauert , als die Herrschaft
Kerenskis . Wer wiro jetzt an die Reihe kommen? Viel¬
leicht wissen es die Japaner, die sich , wie es heißte
anschicken, Sibirien zu besetzen. „ Asien den Asiaten,"
ist der Wahlspruch der japanischen Politik . Sibirien ge¬
hört zu Asien, also — . Kein Zweifel, wenn sich die
Nachricht vom Vorgehen der Japaner bestätigt, dann steht
man vor Ereignissen von weltumfassender Tragweite.
Wahrscheinlich aber berühren ne Amerika und England
mehr als uns.

Der Fliegerleutnant Hans Markmann ans Halle
a . S - , der in voriger Woche durch den Orden Pour le
Merite ausgezeichnet worden war , ist bei einem siegreichen
Sturmangriff im Westen gefallen . Markmann war in
Friedenszeiten ein bekannter Fußballspieler.

Der Zusammenbruch
des russischen Eisenbahnwesens^

Noch im Anfang des Jahres 1917 konnte eine übe» -
aus lebhafte Bau - uiff> Verkehrstätigkeit auf den russi¬
schen Bahnen festgestellt werden . Es schien, als sollten
die alten Fehler und Unterlassungen mit Hilfe der Kriegs-,
gefangenen , die in Massen zum Bahnbau , zu Strecken-,
ausbesserungen , Geleisverlegungen und Stationserweite --
rungen auf allen Linien herangezogen wurden , wieder--
gutgemacht werden. Deutlich Kat das Bestreben nach
Herstellung einer zureichenden Verbindung des Stillem
Ozeans mit den russischen Meeren und dieser unter¬
einander zutage.

Durch Ausbau der Linien von Urals? über Jlezk
nach Orenburg und Ufa sollte das Kaspische Meer ebenso
wie durch den projektierten Anschluß der Buchara -Bahn
an die neue Linie Semipalatinsk —Omsk Verbindung mit
dem Stillen Ozean bekommen . Die neue Linie Nishnr
Nowgorod—Wjatka sollte im Anschlüsse an die bis Kraß-
uoborsk schiffbare Dwina eine Entlastung der Archan¬
gelsk—Wologdaer Linie bringen und einen neuen Weg
für die Verbindung des Mittel -Uralischen Industrielle-
zirkes mit dem Donbecken und dem Schwarzen Meere
bilden. Durch beschleunigten Ausbau der Strecke Jeka-
terinburg —Kasan wurde eine weitere Verbindung Mos¬
kaus mit dem Ural angestrebt , desgleichen durch die Linie-
Ufa—Bugulma ein neuer Strang zur Wolga bei Sim-
birsk gezogen.

Die großen Walzwerke des Tonezbeckpus waren Tag
und Nacht mit der Herstellung von Schienen und Ober¬
baumaterial beschäftigt, die Arbeiten schritten befriedigend
weiter und versprachen guten Erfolg des großzügigen
Planes , der durch eine rege Brücken-, Kancck- und
Straßenbautätigkeit ergänzt wurde.

Nach Ausbruch der März - Revolution kam anfangs
eine gewisse Stockung in die Arbeiten , die aber noch
im August, wenn auch langsamer , dennoch planmäßig
fortgeführt wurden . Unter dem Regime der Bolschewik
hat jede Bautätigkeit in Rußland aufgehört . Die Zen-«
traldienststellen sind zu Zerrbildern herabgesunkm, die
Fachleute durch bolschewistische Dilettanten ersetzt. Tie
Walzwerke stehen still, die Gruben haben die Förderung auf
Bruchteile eingeschränkt . Der Zuschub von Baumaterial
hat aufgehört . Das rollende Wagenmaterial befindet
sich in einem jammervollen Zustande . Rußland steht im
Zeichen einer Transportkrise , deren Folgen aus Jahr¬
zehnte hinaus zu spüren sein werden und die am besten
durch den Bericht des Hauptreferenten auf dem jüngst
abgehaltenen Eisenbahnerkongreß gekennzeichnet wird , der
die Lage des russischen Verkehrswesens als Todeskampf
bezeichnet ?.

Aus diesem Kongresse wurde die Schuld an der Ver¬
nichtung des russischen Transportwesens offen der zum
Ruin führenden Politik der Bolschewiki beigemessen.

Erwähnenswert ist , daß am Tage der Abreise der
Abordnung der Mittelmächte , aus dem Bahnhofe in Pe¬
tersburg bloß zwei Lokomotiven verfügbar waren , deren
eine infolge verschiedener Schäden nur 15 Kilometer in
der Stunde laufen konnte.

Der Zugverkehr ist bedeutend eingeschränkt , die Ver¬
spätungen überschreiten jedes Maß . Die durchschnittliche
Fahrtdauer von Petersburg nach Dünaburg (im Frieden
11 —12,Stuuden ) schwank oft zwischen 60 und 80 Stun -,



den . Tie Wagen sind ungeheizt , zumeist ohne Beleuch¬
tung , die Bänke und Fußböden starren von Schmutz und
menschlichem Unrat ; bei Abgang der Züge spielen sich
die wüstesten Szenen ab, täglich werden erfroren « Men¬
schen , die in den Wagen keinen Platz finden , von Tritt¬
brettern und selbst Wagendächern herabgenomme « .

Dieser Aufsatz ist auf Grund von Beobachtungen und
Studien entstanden , welche ein Teilnehmer an der Delegationsreife
»ach Petersburg dort vor kurzem an Ort und Stelle ge¬
macht hat . Ae Schriftleitung.

Der Krieg zur See.
^ rlin , 2 . März . Im nördlichen Sperrgebiet wur¬

den 23 000 BRT . (darunter zwei wertvolle Dampfer
mit 8000 und 4000 Tonnen ) , im westlichen Mittelmeer
24 000 BRT . (darunter ein englischer Dampfer von
8905 T . und der frühere russische Dampfer Katharina II.
von 6545 T . ) versenkt. Der englische Transportdampfev
kardinia (6580 T .) ist schwer beschädigt.

An der Nordspitze Dänemarks ist ein von dem Hilfs¬
kreuzer „Wolf " erbeutetes Schiff , das dem „Wolf " auf
feinen kühnen Fahrten als Begleitschiff diente , bei der
Fahrt nach Deutschland auf ein Riff aufgelaufen und
gestrandet . Eine dänische Gesellschaft wollte die übliche
Flottmachung des Dampfers oder die Bergung seiner
wertvollen Ladung vornehmen , die dänische Regierung
verbot aber die Hilfeleistung , sie setzte vielmehr die deutsche
Besatzung und die mitgeführten Gefangenen zwangsweise
fest. Dieses Verhalten ist mit dem Völkerrecht nicht in
Einkllang zu bringen und wird hoffentlich einen scharfen
Protest der deutschen Regierung zur Folge haben . Die
Haltung Dänemarks ist um so unverständlicher , als jüngst
englische Kriegsschiffe am Hellen lichten Tag ein deutsches
Schiff im dänischen Gewässer gekapert haben, ohne daß
Dänemark bis jetzt gegen diese Völkerrechtsverletzung Ein¬
spruch erhoben hätte.

Bern , 3 . März . Der mit Getreide für die Schweiz
beladene Dampfer Sardinero , der an Bord 1000 Tonnen
Weizen , 1010 Tonnen Roggen und 912 Tonnen Mehk
hatte , ist gesunken. Es steht noch nicht fest, ob der
Damvier torvediert wurde oder auf eine Mine gestoßen ist.

Rotterdam , 3. März . Beim Minensuchen bei der
«Insel Vlieland sind ein deutsches Minensuchboot und drei
Fischdampfer auf Minen gestoßen und gesunken. Die Be¬
satzungen sind größtenteils gerettet . (Nach anderer Mel¬
dung hätte bei Vlieland ein Seegefecht stattgefunden . )

London , 3. März . Bonar Law gab im Unterhaus
zu , daß England im Jahre 1917 nur 1,16 Millionen
BRT . neue Schiffe baute , während Lloyd George 2 bis
3 Milllionen versprochen hatte . (Unsere Tauchboote haben
im April 1917 allein fast so viel versenkt, als England
kn einem Jahre baute, nämlich 1,09 Mill . BRT . , un-

erechnet die beschädigten Schiffe . Die ganze Jahresbeute
eträgt bekanntlich 9,6 Mill . BRT ., also das Neunfache

von dem , was England fertigstellte .)

Neues vom Tage.
Ludendorff Ehrendoktor.

Freiburg , 2 . März . Die medizinische Fakultät
der Universität Freiburg hat den Ersten Gencralquar-
tiermeister Ludendorff anläßlich der Wiedergewinnung der
.Universität Dorpat zum Ehrendoktor ernannt.

« Erhöhung der ReichsLagsabgeordnetengelder.
! Berlin . 2 . März . Wie die „Voss . Ztg.

" erfährt,
sollen die Anwesenheitsgelder der Reichstagsabgeord¬
neten von 3000 Mk . auf 5000 Mk . erhöht werden.

M Lerer, « cbt. A
Sind zwei Freunde durch Geist und Herz ganz eng Ver¬

bunden, so wird der eine. stets dasselbe fühlen wie der andere.

Mächtiger als Gold.
Naman »»n M . Withe.

fKsrtsetzun- .) (Nachdruck »erbaten.)

„Dann mutz sich notwendig etwas ereignet haben , was
Lu mir verheimlichen willst. Hast du dich vielleicht mit
dem Oberleutnant gezankt ?"

Sicherlich hatte sich Edith oorgenommen , tapfer und
gleichmütig zu erscheinen ; aber daß ihr Gesicht plötzlich
wie mit Blut übergossen war, konnte sie doch nicht ver¬
hindern.

„Wie käme ich dazu, mich mit ihm zu zanken ! Aber
«s wäre mir lieb , wenn zwischen uns von ihm künftig
ebensowenig die Rede zu sein brauchte, wie von dieser
Bischdorfer Einladung , die doch jetzt ein für allemal ab¬
getan ist. Höchstens ist die Aufgabe dieses Planes ein
Grund mehr, mich mit dir nach Bloemfontein zu nehmen ."

Flehend und in angstvoller Erwartung sah sie ihn an.
Aber der Iustizrat nahm ihre Hand und sagte:

„Es geht nicht , Kind — deine Tante hat recht : es
»st gar nicht im Ernst daran zu denken. Ganz abgesehen
davon , daß eine Minenstadt in Südafrika auch aus an¬
deren triftigen Gründen kein geeigneter Aufenthalt für
dich wäre , verbietet mir schon meine Verantwortlichkeit
als dein Vormund , dich den Gefahren der weiten Reise
und des ungesunden Klimas auszusetzen, um so mehr, als
sich die Dauer meines dortigen Aufenthalts nicht einmal
annähernd vorausbestimmen läßt ."

Grenzenlose Bestürzung und tiefste Traurigkeit malten
sich in den Zügen des jungen Mädchens.

„ Soll ich das für eine endgültige Entscheidung nehmen,
Onkel — für dein âllerletztes Wort ? " ,

ReichstaaspräffdenL Dr . Kämpf schwer erkrankt.
Berlin , 3 . März . Ter Präsident des Reichstags,

Dr . Kämpf, der zur Zeit tu einem Sanatorium außer¬
halb Berlins weilt , ist au einer Rippfellentzündung er -- -
krankt . Ter Präsident hat das 75 . Lebensjahr
überschritten.

Rücktritt .Httgsubersjs.
Berlin , 3 . März . ^ Tas „Bert. Tagebl.

" meldet,
der Generaldirektor der Firma Krupp in Essen, H ir¬
gend erg. werde aus politischen Gründen zurücktreten.
Er sei im Sinne der Baterlandspartei tätig gewesen
and Hauptgründer der Auzeigenversicherungsgesellschaft
„ Ma " der Großindustrie . (Tie „Ala " bezweckt die Ver¬
breitung von Geschäftsanzeigen usw. der deutschen Groß¬
industrie in ausländischen Zeitungen durch eigene Ver¬
trauensmänner . T . S chr. )

München, 3. März . Der Ausschuß für die Ge¬
schäftsordnung hat die Einführung kurzer Anfragen in
der Kammer der Abgeordneten beschlossen.

Wieder eine Unfreundlichkeit.
Wien , 2 . März . Im Oesterreichischen Herrenhaus

sagte Dr . Lammasch, wenn der Friede nur möglich sei
unter der Bedingung , daß Elsaß - Lothringen ein
selständiger Staat mit selbstgewählter Verfassung werde,
dann sei kein Grund ( für Oesterreich - Ungarn ), den Krieg
fortzusetzen, nur damit das Elsaß ein Reichsland mit
vorwiegend preußischer Verwaltung bleibe. Fürst Schön-
bnrg legte namens der Mittelpartei gegen diese ver¬
letzende Rede Verwahrung ein . (Lammasch ist Völker¬
rechtslehrer an der Wiener Universität und war s . Zt.
einer der Vertreter Oesterreich-Ungarns auf der Haager
Friedenskonferenz . )

Ter Verbandsausschuß der deutsch-nationalen Par¬
teien sprach in einer Entschließung seine Empörm ' " über
die Rede des Tr . Lammasch aus.

Die Enthüllungen Pichons.
Genf , 2 . März . (Havas.) In der Universität

von Paris (Sorbonne ) hielt der Minister des Aenßern
Pichon eine Rede , worin er sagte, die Behauptung
Hertlings , Elsaß-Lothringen sei ein altes deutsches Land,
sei falsch . Zum Beweis führte er einen — zum Teil schon
bekannten — Brief des Kaisers Wilhelm I . an die ehe¬
malige französische Kaiserin Eugcnie vom 26 . Oktober
1870 an, worin der Kaiser schreibt , Elsaß-Lothringen
müsse deutsch werden , um als Schutz gegen den nächsten
französischen Angriff zu dienen, nicht weil cs deutsches
Land sei. Deutschland habe ferner Frankreich bei Aus¬
bruch dieses Krieges (1914 ) nicht nur mitschuldig an
seinem Angriff auf Europa machen wollen , sondern es
auch zu entehren getrachtet. Er führte den erst jetzt be¬
kannt gewordenen Schluß des Telegramms des Reichs¬
kanzlers von Bethmann Hollweg vom 31 . Juli
1914 an, worin der damalige deutsche Botschafter in
Paris , von Schön , beauftragt wurde , Frankreich zu
ersuchen , es möge neutral bleiben . Nach diesem Tele¬
gramm soll angeblich Deutschland als Bürgschaft der
Neutralität Frankreichs die Uebergabe der Festungen
Toni und Verdun verlangt haben . Daraus ersehe
man , wie Deutschland den Frieden wollte in dem Augen¬
blick, als es den Krieg erklärte. Zum Schluß betonte
Pichon , n'

nüK nur das französische Volk, sondern auch
der ganze große Bund der Entente verlange die Heraus¬
gabe Elsaß-Lothringens.

„Figaro " schreibt dazu : Das Dokument sei erst seit
einigen Tagen bekannt. Die Geheimzeichen seien erst
neuerdings entziffert worden . Seit 1914 hatte Deutsch¬
land seine Chiffern geändert . Alle Entzifserungsversuche
waren bis zu den letzten Tagen erfolglos geblieben . —
Im „ Petit Journal " sagt Viviani : Die Enthüllungen

„Bel ruhiger Ileverlegung wirst ou selvst zu oer Ein¬
sicht kommen, liebste Edith , daß ich keine andere Ent¬
schließung fassen kann. Ich würde geradezu gewissenlos und
unverantwortlich handeln , wenn ich mich in diesem Fall
schwach zeigte."

Stumm ging Edith zu Tür : aber als sie schon aus
der Schwelle stand, wandte sie sich noch einmal ihren
Pflegeeltern zu.

„Es ist das erste Mal , daß ihr hart gegen mich seid ",
sagte sie leise. „Möchtet ihr niemals Ursache haben, es
zu bereuen !"

Ohne eine Antwort abzuwarten , hatte sie das Zimmer
verlassen. Sorgenvollen Antlitzes kehrte sich der Iustizrat
gegen seine Frau.

„Hast du für das alle eine Erklärung , Lydia?
Was bedeutet dieser Bruch mit Höningsfeld ? Denn
nach dieser unbegreiflichen Absage zu schließen, handelt es
sich doch um nichts anderes als um einen vollständigen
Bruch."

„Es war für mich eine ebenso große Neuigkeit als für
dich. Aber nur eine Neuigkeit — keine Ueberraschung.
Ich habe von Anfang an vorausgesehen , daß dies das
Ende sein würde."

„Und worauf , wenn ich fragen darf, hat sich diese
scharfblickende Voraussicht gegründet ?"

„Auf meine Menschenkenntnis, die, wie es scheint,
doch noch etwas gründlicher ist als die deinige . Auch
wenn man mir nicht erzählt hätte, daß diese Honings»
felds eine der hochmütigsten und adelsstolzesten Fa¬
milien sind, würde mir das ganze Benehmen dieses
charmanten Oberleutnants verraten haben, daß er nicht
die ernstliche Absicht habe, Edith zu seiner Frau zu
machen . Eine Frau pflegt sich in solchen Dingen selten zu
täuschen. Aber auf meine Warnung wolltest du ja nicht
hören."

Kröning dachte an das , was ihm Krüger über seine
Unterredung mit Konrad von Höningsfeld erzählt
hatte, und er war jetzt selbst geneigt , die Ansicht seiner
Lra« für die richtige zu chatten. Aber er fühlte bei dem
Gedanken an Ediths Kummer einen so tiefen Schmerz,wie ihn noch keine Enttäuschunq seines Lebens ihm bereitet
hatte.

Der Verzweiflungsausbruch von vorhin hatte ihm ja
offenbart , wie tief die Herzenswunde war , die die Erkennt-

Pichöns ermöglichen uns jetzt, die Haltung des dcutststi"»
Botschafters von Schön besser zu beurteilen , als oc
zu mir kam, , um mir mitzuteilen , daß Deutschland ge¬
zwungen sei, den Zustand der drohenden Kriegsgefahr
zn erklären . Herr von Schön fragte , welches d>ie Hai-
tnng Frankreichs im Falle eines Konfliktes zwischen
Deutschland und Rußland sein würde . Ich anürortele:
In diesem Falle wird Krieg sein.

Die Antwort der Belgier.
Bern , 3 . März . Die „Tägl. Rundschau" meldet;

der belgische Minister des Auswärtigen habe zu der Wsde:
LeS Grafen Hertling erklärt. Belgien verlange die Wieder-
i . cstellung seiner vollen Unabhängigkerl ohne jfed» Mi
schränkende Bedingung , vollen Ersatz der ungerichteten
Schäden und Bürgschaften gegen einen künftigen Uebersall
Deutschlands . Ohne die Verbandsmächte werden Bekgi-u
sich in keine Friedensverhandlungen einlasseu.

Anschlag ans Lloyd George.
Berlin , 2 . März . Tie „ Deutsche Tagesztg .

" mel - et,
daß am 23 . Februar von einem irischen Sinn Feiner
ern Anschlag auf Lloyd George verübt worden sei. Der
Täter sei verhaftet . (Bonar Law gab an dem Tagt im
Unterhaus bekannt, daß Lloyd George unwohl
; Die 15 . Friedensbedingung.
^ Paris , 3. März . „Petit Parisien" melde! laut
'
„ Voss . Ztg .

" aus Neuyork , Wilson hübe seinen 14
Friedensbedingungen die weitere hinzugefügt : Deutschland
hat das besetzte russische Gebiet sofort zu räumen und
da : -elbstbestimmungsrecht der Randvölker zu vertmrk-
lich . (Tie Reihe der Wilsonschen 'Friedensbedingungen
sch ? /- - e-längerungsfähig zu fein . D Schr .)

Wien , 3 . März . (Amtlich . ) In Podolien Hab «»
österreichisch-ungarische Vortruppen Zmerinka nach kur¬
zem Kampf besetzt . Bei der Einnahme von Gorodon
ergab sich ein sibirisches Korps und ein Jnfanteriedivi-
sionskommando.

Die Wirren in NutzLarw.
Gens , 2 . März . Nach dem „Exchange Telegraph"

soll gegen Krylenko ein Anschlag verübt worden sein.
Er sei durch einen Revolverschuß am Halse verletzt wor¬
den . An seiner Stelle sei General Brujewitsch zuW
Generalissimus und gleichzeitig zum Diktator ernannt
worden.

Kerenski soll sich jetzt in Paris aufhalte » .
London » 2 . März . (Reuter. ) Nach Blättermek-,

düngen finden zwischen Japan, Amerika und den Vev -!
bandsmächten Verhandlungen wegen eines Eingreifens!
Japans statt . Japan wolle Sibirien oder Teile davo»
besetzen , um die dort aufgehäuften großen Vorräte vor»
Munition und Lebensmitteln vor den vordringender » Deut -,
scheu zu „retten "

. :

Neichstag.
(Schluß .)

Berlin, 1 . März.
Abg . Vogt Herr (Unabh. Soz4 : Das Ultimatum an Ruß¬land widerspricht vollkommen den Versprechen, das Selbstbestim¬

mungsrecht der Völker zu achten . Der litauische Bauer sehnt
sich schon jetzt nach den russischen Gendarmen zurück . (Unruhe.)An die Greuelmärchen glauben wir nicht mehr, trotz der Weiß¬
buches . (Als im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen der
Redner von der „verruchten Kriegspolitik der Regierung " spricht,wird er zur Ordnung gerufen und erhält einen zweiten Orü-
nungsruf, als er sagt, wird gewordene Generale hätte» dir
Abhaltung von Versammlungen unmöglich gemacht.)

General von Wrisberg: Die kommandierenden Gene¬
rale verfahren bei der Genehmigung oder dem Verbot von
VersamMlungeL lisch allgemeinen Richtlinien und streun reM»

SSSSSSSSSSSSSS »» >M » » »» « W» W« W» « » SW » M » W>M » » W>»» >» »« « » » ««
MS von vem frevelhaften Spiel jenes Fföningsfekd ihrem
Herzen geschlagen, und er hätte in diesem Augenblick wahr¬
lich gewünscht, daß sie eine jener oberflächlichen Naturen
sei, die in einer neuen Neigung rasch Vergessen zu finden
wissen für die Zerstörung ihrer ersten holden Illusionen.
Aber er kannte sie gut genug , um zu wissen, daß sie
lange , wenn nicht für ihr ganzes Leben, an dieser Grau¬
samkeit des Schicksals zu tragen haben würde , und es fisl
ihm schwer aus dis Seele , daß er sie gerade jetzt verlassen
sollte. Aber er hatte einem Sterbenden sein Manneswort
verpfändet , und es gab darum für ihn keine Wahl mehr.
Als Frau Lydia ihn in gut gespielter Betrübnis fragte,
ob denn diese schreckliche Reise nach Bloemfontein wirklich
etwas ganz Unabwendbares sei, bejahte er kurz und
wollte sich anschicken, das Zimmer zu verlaßen , als
eins klägliche Bitte Lydias ihn zum längeren Verweilen
nötigte.

„Geh doch nicht schon wieder fort von mir ! " flehte
sie . „Ist meine Gesellschaft dir denn in Wahrheit so
ganz unerträglich geworden , daß du mir nicht mal
eine einzige Stunde unter vier Augen vergönnen
kannst? "

„ Ich bin sehr beschäftigt, liebe Lydia — und auch
etwas erschöpft . Diese beiden letzten Tage haben ziemlich
starke Anforderungen an meine Nerven gestellt.

"
„Früher pflegtest du in solchen Fällen gerade bei mir

Ruhe und Erholung zu suchen . Warum muß denn das
nun so ganz anders geworden sein, Werner ?"

„Die Menschen wie die Verhältnisse können wohl nicht
immer Dieselben bleiben . Und wo man eine Veränderung
füblt, da kann man sie dadurch, daß man von ihr spricht
und über ihre Gründe nachgrübelt , wohl am allerwenigsten
ungeschehen machen."

„Du ahnst nichtz wie grausam deine Worte sind ! Ich
bin es doch nicht, die sich verändert hatl Denn »ch liebe
dich heute sicherlich nicht weniger als an dem Tage , da ich
deine Fra « wurde ."

FortschAim olot.

Nützlicher Spazier- ««! . Madame : « Im Hau ?
ist nichts mehr zu um, Anna, Sie können meinetwegen 'n
bißchen spazieren gehen — sehen Sie mal zu, w» Sie was
gepumpt kriegen!"



lich .
' Wenn die V fammlunge « der Unebhnngigcu Sozialisten

tzäu rgcr unterlagt wecö a als die audercr Parteien , so I , gt das
daran , daß sie nicht für Ruhe und Ordnung garantieren in oem-
selben Maße wie die anderen Parteien . Durch Beleidigungen
lassen sich die kommandierenden Generale nicht von ihrer
Pflicht abbringen.

General von Scheuch : Der Abg . Vogtherr hat zu Unrecht
die Frauenorganisation angegriffen . Die Frauen haben ihre
volle Pflicht getan nicht nur in der Sorge um die Familien,
sondern auch als Arbeiterinnen . Sie sind in die Munitions¬
fabriken gegangen . (Zuruf : Als Spitzel ! Unruhe .) Der Streik
hat die militärischen Interessen geschädigt . Gewiß haben wegen
Kohlenmangels einzelne Betriebe Feierschichten cinlcgen müs¬
sen . Bei Kohlenmangel wird planmäßig zwischen wichtigen
und weniger wichtigen Betrieben unterschieden , der Streik hat
aber keinen Unterschied gemacht , er verfuhr rücksichtslos.

Abg . von Trampczynski (Pole ) : Es wird immer
von den undankbaren Polen gesprochen. In der Politik gibt
es keine Dankbarkeit oder Undankbarkeit . Hunderte von polni¬
sche» Arbeitern werden Mt Jahren im Reiche , namentlich in Pom¬
mern und Mecklenburg zuriickgehalten.

Unterstaatssekretär Dr . Lewald: Die Klage über die Zu¬
rückhaltung polnischer Arbeiter muß im preußischen Abgeord¬
netenhaus vorgebracht werden . Eigenartig ist cs , daß der Vor¬
redner gar keine .Anerkennung findet für das . was für die
polnische Bevölkerung geschehen ist. Er Hab nur Worte des
Tadels . Bei der Besetzung polnischer Landesteile fanden die
Deutschen ein Chaos . In wenigen Tagen setzte die Kulturarbeit
ein.

Abg . Fehrenbach (Ztr .) : Berechtigte Beschwerden der
preußischen Polen finden bei uns stets ein williges Ohr . Bel
Preußen müssen sie bleiben . Dabei soll ihnen aber der
polnische Charakter . Sprache und Art erhalten bleiben . Das
heutige Königreich Polen war Feindesland . Deshalb mußten dort

Kriegsmaßnahmen platzgreifen mit Härten im Gefolge . Das
durste aber kein Anlaß sein , den Friedensvertrag mit der
Ukraine abzulehnen . Dieser Vertrag war der erste Schritt
zur Selbständigkeit Polens . Der Gegensatz zwischen Litauen
und Polen besteht tatsächlich.

Der Haushaltsetat geht an den Hauptausschuß . — Nnckste
Sitzung : Dienstag , 12 . März , 2 Uhr nachmittags.

Landtag.
Stuttgart , I . März.

Teuerungsbezüge an Beamte.

Amtliches.
Uek«»»t« ach»»- botr. InEerverte « «»- .

DaS K> l . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die a»f die Monate März «nd April entfallenden

Znckrrmengen werden anfangs März znsawmen geliefert.
ES erhält demgemäß jeder Versorgung- berechtigt » 1800 x
— 2 Monat - merigen ans einmal und zwar «nf die März-
zuckerwarken . Eine weitere Zuckerverteilnng kann »or Mai
ds . I . nicht stattfinden.

Pferd «vorm»Ke>m«g L« O °A .-V «t»»k Hr*»ds« st«dt.
Die Pferdevormusterung findet u . a . an nachstehenden

Tagen und Orten statt:
Montag 18 . März 10 .45 Cresbach, 11 . 15 HerzogS-

weiler, 11 .40 Durrweiler , 12.00 Pfalzgrafenweiler , nachm.
2. 20 Edelweiler, 3 .20 Grömbach, 4 .00 WörnerSberg,

Dienstag , 19 . März vorm . 9 .30 Erzgrube, 10 . 30 Schern¬
bach (mit Hochdorf) , 11 .00 Eöttelfingen , 12 .00 Besenfrld,
nachm . 3 .30 Uhr JgelSberg,

Mittwoch, 20 . März vorm . 11 .15 Dornstetten, nachm.
2 .00 Hallwangen,

Donnerstag , 21 . März vorm . 9 .45 Dieter - Weiler,
Montag , 25 . März vorm . 8 .00 Freudenstadt,
Dien- tag , 26 . März vorm . 9 .15 Klosterreichenbach.
Lorzufuhren find sämtliche vorhandenen Pferde , also

anch die nach Anlegung der vorsührung - liste neu Hinzu¬
gekommenen . Nicht vorzufthren sind die in § 4 der
Pferdeaushebung - Vorschrift vom 6 . 10 . 1902 (Reg . Bl . S.
4550 ) bezcichnrten Pferde . Wer seine gtstellung- pflichtigen
Pferde nicht rechtzeitig oder vollzählig »orführt , hat außer
der gesetzlichen Strafe die zwang- weise Herbeischaffung der
Pferde auf seine Kosten zu gewärtigen.

Finanzminister Dr . v. Pistorius begründet die Vorlage.
Am schlimmsten daran sind zweifellos die Festbesoldetcn . Zu
den wirtschaftlich Schwächsten im Krieg gehören die kleineren

And mittleren Beamten ohne Vermögen und mit großer Kin-
öcrzahl : ,hnen soll die Beihilfe gewährt werden . Mit der

.Neuregelung stehe Württemberg jetzt an der Spitze . Angesichts
des Gesamtstaatsbedarfs von rund 126 Millionen Mark sei
der Auswan ! von 63 Millionen sehr erheblich. Die Neu¬
regelung soll schon ab I . Februar ln Kraft treten . Die Mittel

chiefür sind vorhanden . Womöglich sollte noch in der ersten
!Hälfe des März die Nachbezahlung an die Beamten erfolgen.

Präsident v. Kraut gibt einen Antrag von Mitgliedern
sämtlicher Fraktionen bekannt , die Denkschrift dem Finanzaus¬
schuß zu überweisen.

Abg Keil (Soz .) : Dis Beamten mit ihren Familien
iverdcn selbst wenig von dieser Vorlage haben . Den einzigen
j Nutzen würden die Preistreiber aller Art , die Händler und land-
!wirtschaftlichen Präsidenten , haben . Der Kriegswucher werde
! alles wieder au sich ziehen . Es frage sich , ob die niederen
Beamten und die Albeitcrschichten ausreichend berücksichtigt seien.
Die weiblichen Beamten sollten nickt erheblich geringere Zu¬
lagen bekommen als die männlichen.

Vizepräsident Dr . v. Kiene ( Zentr .) erklärt namens seiner
Freunde und der übrigen Fraktionen , daß sie auf eine General-
debatt verzichten.

Die Vorlage wird einstimmig an den Finanzausschuß über¬
wiesen . Das Haus geht über zur Beratung der sozialdemokrati¬
schen Anfrage betr . Wohnungsnot und Wohnungs¬
teuer u na.

Abg . Dr . Linbemann (Soz .) : Wenn auch auf 1 . April
noch nicht Familien obdachlos auf der Straße liegen werden,
so werde das sicherlich beim iiäckstcn Uinnigst -rmin eintreten,
wenn nicht bis dahin von öffentlicher Seite Vorsorge getrof¬
fen sei . Aehnlich liegen die Verhältnisse in anderen größeren
Städten . Die Erlaubnis zu Ausnützung der Dach - und Un-
1 erg e sch o ß rä um c s i keine wünschenswerte Maßregel . Für
den .Neubau von Barackenwobmi " n ,, vom Staat den
Gemeinden Beiträge gewährt werden . Es frage sich auch, ob
nkchr der Staat für seine Beamten den Bau von Notwohnungen
vorbereitcn soll . Erwünscht wäre ein allgemeines Verbot
der Mkcts tt ciger ungen.

* ' ' :

Stuttgart , 2 . März.
Fortsetzung der Beratung der Anfrage betr . Wohnungs¬

not und Wohnungsteucrung.
Der Minister des Innern von Fleischhauer führte

aus . nach dem Krieg würde allerdings ein erheblicher Woh-
nuvgsbcdars eintreten . Im allgemeinen sei ein Wohnungsmangel
aber nur in den Großstädten und in den Industriezentren mit
ihrer Umgebung festzustellen . Die Bereitstellung des Bauge¬
ländes sei im allgemeinen Sache der Gemeinden . Unter den
nach dem Krieg zuerst aus dem Heer Entlassenen würden sich
auch die Bauhandwerker und -Techniker befinden . Zurzeit schwe¬
ben Berhand 'ungen darüber , wie sich die notwendigen Baukredite
beschaffen lassen , ivobei Staat und Gemeinden bis zu einem ge-
wissen Grad Biirasckast übernehmen müssen . Sr hoffe , noch
im Laufe dieser Tagung dem Haus einen entsprechenden Gesetz¬
entwurf vorlegen zu können . Der Minister empfahl sodann die
Einrichtung von Wohnungsämtern , gab Vorschläge über Vermie¬

tung von leerstehenden Keller - , Erdgeschoß - und Dachwohnungen
und stellte gegen die von manchem Hausbesitzer unberechtigt vorgc-
mommenen Mietpreissteiaerungen Gegenmaßnahmen in Aussicht.

Abg . Ezras (Ztr . ) hatte den Eindruck , als ob die Regierung
in der Wohnungsfrage eine nicht erwünschte Zurückhaltung übe,
während sie die Hauptlasten den Gemeinden überlassen wolle.

Der unabhängige tzo .walist Hornung sprach sich gegen die
Mietskasernen und für Kleinwohnungssiedelungen aus.

Abg . Keck (Ntl .) meinte , daß den Gemeinden mit diesen
Verlegenhcitsmaßnahmen der Regierung die allerschwieriastcn

^Aufgaben entstehen . Dagegen war Abg . v . Gauß mit der Ant-
wort der Regierung im allgemeinen zufrieden.

Abg . Nüb .ling (B . K .) hielt eine kleine Mietpreissteige¬
rung in Anbetracht der großen Ausgaben der Hausbesitzer
für durchaus gerechtfertigt . Sie sei eine Folgeerscheinung der
allgemeinen Teuerung und des gestiegenen Zinsfußes . Im all¬
gemeinen haben sich die PerlMtuisse des Hausbcsitzes durch de»
Krieg bedeutend verschlechtert.
i Aba . Schlegel (Soz .) : Die Antwort der Negierung hat
!U»s nicht durchweg befriedigt . Bei der Rationierung darf
man nicht übersehen , daß es sich hier um eine vorüber - .
Sehende Maßnahme handelt . Gegen eine angemessene Erhöhungder Mietzinse ist nichts clnzuwenden ; einer Ausnützung der

werden
* E Kriegersfrauen und-Witwen aber muß vorgebeugt

> Nächste Sitzung : Dienstag , 12. März , nachmittags A4 Uhr-
flLeucrungszulagen , - an « Anfrage betr . Brennmaterialienversor»
-' Jung , ^ "!

Wieitttei, . r . Mär» I »i«
' Das Eisern » Kreuz 1 . Klaffe hat erhalten Lize-

wachtm . Avals Bruziu - er von Vatz Lieben; e ll , Be¬
sitzer de - Hotel - . ManopolV

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : ErnstReichert
von Nag » ld; Lvstni . Gottl . Drollinger und Mn - k.
Gustav Schnon von Neuenb » rj; Ehr . Strotzel
vvn Calmbach.

* Die Silberne Vertzieustmedaillehat erhalten Ldstm.
Ehr . S ch a ible, Postnnterbeamter hier.* Verliehen wurde das WilhelmSkcenz Hilfslantzjiiter
Dußler von Calmbach und Euzen Nehfnß, Säge-
werksbesitzer von Höfen a . E.' Das Vertzienstkreuz « it Schmerter» wurde ver¬
liehen dem Landjäger Gevrj Müller tzon Unter¬
reich e n tz « ch.

Die 8. Kriegsanleihe . Zur gewohnten Ze
' t,

i ein halbes Jahr nach der 7 . Anleihe , rüstet sich die
Z Fincmzverwaltung des Reiches , eine neue Kriegsanleihe
! auszulegen . Die bekannten 5prozentigen Schnldverschrci-
! bungen und daneben die 4A prozentigen auslösbaren
? Schatzanweisungcn , beide zum Preise von 98 Mk . für
S 100 Mk . Nennwert , werden wieder aufgelegt . Wird die
! Kriegsanleihe in das Schuldbuch eingetragen — mit

Sperre bis 15 . April 1919 — so ermäßigt sich der
Zeichnungspreis auf 97,80 Mk . Die Zeichnungsfrist läuft
vom 18 . März bis 18 . April . Die Einzahlungen können
in 4 Raten (am 27 . April 30 Prozent , am 24 . Mai
20 Prozent , am 21 . Juni und 18 . Juli je 25 Prozent

i des gezeichneten Betrags ) geleistet werden . Der Zinsenlaus
i beginnt am 1 . Juli 1918 . Ein Umtausch der älteren
! Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen in Schatz-
l anweisnngen der 8 . Kriegsanleihe ist in demselben be¬

schränkten Maße wie früher ebenfalls wieder zugelafsen.
— 11 . Staatslotterie . Die 3 . Klasse dieser

Lotterie mit 10000 Gewinnen im Gesamtbetrag von
1953864 Mk . , worunter 2 Hauptgewinne mit je 75000
Mk . , wird am 12 . und 13 . März d . I . gezogen.

— Ein Trost für Raucher . Nach einer Bundes-
ratsverordnnng ist die Verwendung von Ersatzstoffen aller
Art bei der Herstellung von Zigarren verboten; Ta¬
bakrippen dürfen nur bei Zigarren bis zum Preise von
7 Pfennig das Stück beigemischt werden . Ersatzstoffe wie
Hopfen , Buchen - , Zichorien - und Kirschblätter sind nur
bei Rauchtabak (bei Zigaretten nicht mehr als 10 Pro¬
zent Hopfen ) erlaubt . — Die Raucher werden ausatmen,
wenn sie die bnndesrätliche Versicherung erhalten , daß
sie zwar bei ihren Zigarren „ bis zum Preise von 7
(sieben ) Pfennig " etwas Tabakrippen mit in den Kauf
nehmen und mitschmauchen müssen , daß aber alle „ teu¬
reren "

Zigarren „ garantiert rein " sein müssen . — Sollte
es im Bundesrat wirklich keine Rauch -Sachverständigen
geben ? ' !

— TreibriernenÄiebstahl ist Landesverrat.
Das außerordentliche Kriegsgericht zu Köln , hat ein
Urteil gefällt , wonach Trcibriemendiebstähle in Betrieb
ben , die für das Heer arbeiten , als Landesverrat
anzusehen sind . Das Gericht verurteilte den 36jährigen
Arbeiter Ernst Siegel , der in den Farbenfabriken in
Leuerkasen einen Treibriemen gestohlen hatte , zu 9 Jah¬
ren Zuchthaus . §

— Reisebrotmarken . Wir machen nochmals dar -!
auf aufmerksam , daß die bisher gültigen Reisebrotmar -!
ken neben den neuen Marken noch bis 15 . März ver¬
wendet werden können . Vom 16 . März an sind sie
ungültig und ein Umtausch alter Rcisebrotmarken gegen
neue findet grundsätzlich nicht mehr statt.

— Beurlaubungen von Weingartnern . Ber-
Miedene Abgeordnete weinbautreibender Bezirke waren
« « letzten Donnerstag beim Herrn Kriegsministe », um
Um die Klage « zur Kenntnis zu bringen , die auS de«
Bezirken über geringe Berücksichtigung von UrlaubSge-
Mchen immer wieder an die Abgeordneten gelange « .
Nbg . B o g t-Weinsberg schilderte die Notlage namentlich
der mittleren und kleinen Betriebe . Ter Minister aner¬
kannte die schwere Lage der Betriebe durchaus ; die
harte Arbeit deS Weingärtners könne den Franc « » ur
zum geringsten Teile zugemutet werden . IN Wohlwollen - !
Weise sagte er möglichste Abhilfe zu . Weisungen , auch
die Besitzer der kleineren Betriebe zu beurlauben , sei ei»
schon an die Kommandostellen ergangen . Er werde
aber sofort einen erneuten Erlaß ins Feld gehen lasse »,
die Weingärtner ebenso zu beurlauben , wie die Besitze«
anderer landwirtschaftlichen Betriebe . Ten WeingärtnerS-
srauen , die fast am Ende ihrer Kräfte angelangt sind,
ist die Hilfe von Herzen zu gönnen.

Am Freitag trugen die Abgeordneten Eiseke,
Herrmann und Schock dem Kriegsminister Bedenke«
vor , die durch die derzeitige starke UrlaubsbeschrSv-
kung mit Rücksicht auf die notwendige Bestellung der
Felder sich aufdrängen . In den Kreisen der Pferde^
besitzer habe auch die Vormusterung der Pferds
Beunruhigung hervorgerufen . Der Minister würdigte die
Bedenken vollkommen und sagte alle Maßnahmen zu>
die irgend eine Erleichterung schaffen könnten . Soweit-
aber die Lage an der Westfront die Urlaubsbeschrän¬
kung nötig mache , müsse man sich damit abfinden . Da¬

gegen sollen von den im Lande befindlichen Mannschafte «;
so viel als möglich als Arbeitskräfte für die Landwirt¬
schaft zur Verfügung gestellt werden . Was die Pferde¬
musterung betreffe , so verfolge sie den Zweck, einen
Ueberblick über die derzeitige Verteilung des Pferdebe¬
standes zu gewinnen . Erfreulicherweise sei gegenwärtig
die Möglichkeit , anderweitig Pferde zu beschaffen , ver¬
hältnismäßig günstig , so daß eine Aushebung der Pferde
nicht nötig sei . Die von der Heeresverwaltung ausge-
lichenen Pferde brauchten daher nicht zurückgezogen zü
werden , vielmehr bestehe die Absicht , womöglich weitere
Pferde durch Verkauf oder Ausleihen zur Verfügung z«
Mlen . I

— Das Mittagsschläfchen . Ein Mieter in Ber-
Kn wurde in seinem gewohnten Mittagsschläfchen regel¬
mäßig durch einen Musikautomaten gestört , der in einem
anstoßenden Gasthaus in Bewegung gesetzt wurde . Er
nahm die Hilfe der Polizei in Anspruch , die das Spiele«
in der Mittagszeit verbot . Der Wirt rief richterliche
Entscheidung an und das Oberverwaltungsgericht hob als
letzte Instanz das Verbot auf . Die Ruhezeit , auf die
jeder Anspruch habe , b egin ne erst abends 10 Uhr.

"
^ Stuttgart , 2 . Marz . (Wohnungsam s.ßlFw

Anbetracht der Wohnungsknappheit ist hier ein Woh¬
nungsamt errichtet worden.

(-) Tübingen , 2 . MärA . (Auch! ein Durch¬
bruch . ) Bei einer Möbelversteigerung in einer Werkstatt
in der Georgstraße brach - gestern , wie die „ Tüb . Chronik"
erzählt , in der Nähe der Türe infolge der starken
Beteiligung von Steigerungslustigen der Fußboden durch,
sohaß etwa 30 Personen , fast durchweg Frauen , in das

Gelaß stürzten , ohne daß zum Glück jemand erheblichere
Verletzungen erlitt.

(--) Rottweil , 1 . März . (Explosiv rk.) Am Menö
des 28 ! Februar gegen 7 Uhr ist in der Pulverfa¬
brik Rottweil in einem Polierraum eine Entzündung
von Pulver eingetreten , die eine Explosion zur Folge
hatte . Der Pollerraum wurde durch die Explosion zer¬
stört. Die Entzündung dehnte sich auf einige Nachbar¬
gebäude ans , die teilweise ausbrannten . DreiMen-

schenleben sind zu beklagen , sonst sind bei einer An¬

zahl von Arbeitern nur leichtere Verwundungen vorge¬
kommen . Der Betrieb ist in beschränktem Umfang aus
vorübergehende Zeit gestört.

(-) Ravensburg , 2 . März . (Ehrlicher Fin¬
der .) Eine Frau verlor ihren Geldbeutel mit 850 Mk.

Inhalt . Ein Zigeuner fand das Geld und liefert » es
auf der Polizeiwach « ab.

Vermischtes.
8s 1VK Mark Geldstrafe . Die Strafkammer in Schwein¬

furth verurteilte wegen Preiswuchers und Malzschiebunge«
nach Norddcutschland den Kaufmann Ernst Schiller aus
Schwcinfurth xu 85 100 Mark Geldstrafe oder zwei Jahren Ge¬
fängnis.

Hamsterei der Stadt Berlin . Wie die „Voss . Ztg .
" mittet !^

hat die Stadt Berlin in ihrem Schlachthof und in der Markthalle;
nicht weniger als 40 000 Zentner Fleisch auf Vorrat aufge¬
stapelt . damit die Stadt , wenn die Flcischzuftihr einmal stocke»
sollte , für zwei bis drei Wochen mit Fleisch versorgt sei. —
Wieviele taiiflnd Pfund mögen davon zugrunde gehen oder sonst«
wie verschwinden!

„Ausland r eizenstärke . ' Ein junger Handlungsgehilfe ^ der.
sich falsche Namen beilegte , verkaufte in verschiedenen Städte»
„ beste Auslandsstärkc "

. das Kilo von 32 Mark an . Die
Ware fand in größeren Geschäften reißenden Absatz . Aber die
Grschästs ' eute mußten erfahren , daß sie einem Schwindler zum
Opfer gefallen waren : die . .Stärke " war völlig wertlos und stark
mit Gips vermischt. Der Betrüger wurde zu S Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Gatlenmord . Nach einem ehelichen Zwiste hak di» Wag-
nerschefrau Irmcr in Halle Ihrem schlafenden Manne mit der
Ast den Schädel etngeschlagen und sich dann mit ihren beide»
Kindern in der Saale ertränkt.

Doppelmord . In der Nacht zum 2 . März ist der katholische
Pfarrer Fischer, ein Bruder des verstorbenen Kardinal « Fisches
in seinem Pfarrhaus in Karben in der Eifel mit seiner Haus¬
hälterin vvn einem 19jährigen Dienstmädchen aus Rauche mit-
einem Beil ermordet worden . Die Täterin wurde verhaftet ) sie
hat die Tat eingestanden und erklärt , daß sie als anonyme
Briefschreiberin aus Furcht vor Strafe ben Pfarrer und seine!
Haushälterin erschlagen habe , da der Pfarrer drohte , von de« dies
Einwohnerschaft beleidigenden anonyme » Mitteilung «» ihrem!
Pater,Kenntnis z> aebe», _ _ _ _ l



. Nrr Nb««- SerichL.
WTV . Borli«, 3 . März , abend» . (Amtlich.) Infolge

der Unterzeichn«!'» des Friedensvertrages mit Rußland
sind die » ilitiirtsche« BeNeegusge» in R «tzla »k ei»go-
sieltt . Non den anderen Kriegsschauplätze :! nichts Neues.

UnterssrdsKrserfa - rx ' .
WTK . Berit« , 4 . Niärz . (Amtlich ) Ter »uermüd-

lichen Tetigkcl! miserer U Boote fielen i « i Aer« elka»al
und an ^er Dstküne GnglantS wiedernui 22 OW LSRL.
Handelsschiff - raum zum Opier . Unter de » versenkten
Schiften befinden sich der englische D * mZfer „tzundomore"
i ' vn nmd 5000 BRD und ein beladener englischer Dam¬
pfer oo« über LOO ^ BAT . Zwei Tankoampfer von 5000
BRT . und LOOO BRT und ein englftcher brwaffueler
Frachldampter « srden mit L..dung aus starker feindlicher
Sichern , g hrrauSgeschossen.

De : Chef de» Admiralstüb? der Mariue.
WTB . Grotzrs H»»Plq«ar1ier , 3 . März S M . der

Kaii> u ?d König bar «>» « »laß de« yriebe »- schl»ffrs
mit Rußland a» h<» Neichskew-ler i » lger,de* relegr «» «
gesandt : . Große* Hanptqnatticr, 3 P -ärz 1Vl8. Da»
deutsche Schwert Hai , geführt oou großen Heerführern, de»
Frieden mit R»ßla » d gebiackr . Mil tieter Tarckbarkeit
gegen Hott, der mir und gewesen ist, erfüllt mich stolze
Freude über die kme» »reiner Armee , über die zähe ?!«»-
dauer meine* Volkes . Daß deutsche? Blnt und deutsch«
Kultur hat gerettet » erden könuen , ist mir eine besondere
Befriedigung. Empfangen auch Sic für treue , starke Mit¬
wirkung a« »roßen Serke « eine» » orme» Hank.

Wilhelm 1. R.

* Merlin , 4 . März . Ans Genf wird dem Berliner Ls- ?
kalanzeiger mitgeteilt : Die frn»zöfische» Ksusnlate in
Rußland versehen bis auf weiteres ihre Amtsgeschäfte.
Vorläufig ist noch keine neutrale McM Zum Schutz der
französischen Interessen auSersehen . Man erwartet die -
Vorschläge des ans der Heimfahrt begriffenen Betschaftris '
Noulens.

WTB . Pari » , 3 . März Noulens u» d das Press
»,l dor Botschaft , sowie di« Alliiertenmisfiouen h,Le«
Petorsturg » «rlafft » « nd sich rach Helstnzfors begeben.

WLB . Amsterda« , 3 . März . Nach einer Reuter»
Melduu» ««* Osaka sind die dortigen Geschäftsreise «icht
da» it emversta,d,n . daß jaP«» ische Trupps » nach Gi»i-
rie» o«tsa«tzt » erd»» solle», da es vorderhand nicht
» ahrschrinlich sei , daß die De»Lschen quer durch Sidirie»
nach dem fernen Osten vorrücken konnten . Die Möglichkeit
eiue» deutsche » U - Boot» - »der Luftangriffs von Wladiwo¬
stok her liege »och in weiter Ferne.

WTB . Wie», r . März. Prinz Mirko von Mon
tesogr» , der sich » ege « seine* schweren Leidens vor zwei
Jahren ia ei» hiesige» G«nat »ri»m znr Pflege begab , ist
heute dort «i»er L»»,e »Kl»t»»ß erlege».

* Werli», 4 . März. Dem Berliner Lokalanzeiger wird
au » Wien mitgeteilt : Nach der Korrespondenz . Rundschau"
meldet „Djelo Naroda", das Zentralkomitee der russi¬
schen Lerrorikenpartri habe die S »jialiste«fLhrerin Ba-
!»», »<» «, «i»e M » tzst», »ri» Lrotzkhs , zu« Tode ver-
»rloilt . Gie w»rde verständigt, daß fie bei der ersten
Gelegenheit von den Mitgliedern , ans die das Los fiel,
da» Urteil «uLzrrfthren, erschossen werde.

* Berlin , 4 . März. Z« de« Friede« mit Rußland
sagt da» Berliner Tageblatt : Wir begrüßen freudig den

Frieden und gedenken in treuer Dankbarkeit, daß das
Heer und seine Taten ihn herbeigezwungen haben.

In der Bos ' schm Zeitung heißt ek : Die übermächtige
KoÄlition, die uns enrgegenstsnv , ist gesprengt worben.
Militärisch werden die deutschen Heere nach Osten nicht mehr
z« kämpfen haben. Und wenn auch Rumänien zum Frieden
gezwungen werden wird , ! » steht snr Deutschland der Feind
nur noch im Westen . Der weitere Kampf ist vereinfacht.

Die Kreuzzeitung schreibt : Gewaltiger Kämpfe hat es
bedurft, diS wir vor diesem Ereignis mit Weltgeschichtlicher
Bedeutung stehen durfte« . Wenn nach menschlichem Er¬
messen die uns von Osten drohende Gefahr a ! » beseitig!
selten kann , so danken wir die» den herrlichen Waffener-
folgen unserer Truppen unter der gen :«l«il Führung Hinden
burg8, dessen Name mit der Niederwerfung unsere* östli¬
chen Gegners in ganz desondere« Maße verknüpft ist.

Ter Berliner Lokalauzeiger sagt : Wir lenken unsere
dankbincu Blicke nach dem H«»ptqunrlttr zum Kaiser , der
Hst 'denbnrg und Lndeudorff freie Hand schaffte, uni» zu
diesen genialen mi * tatendurstigen Männern selbst . Auch
dem Grasen Hcrtüng und nem Eia «t « sek : elär » ou K8N-
uumn danke« wir . Ihnen war durch unsere Waffen glän
zeuü vorgearöriict Hie baden sich ihrer Aufgaben mit
Festigkeit und zäher Au- dauer entledigt

Mutmaßlich ?» Wetter.
Der Luftwirbel wird durch einen neuen Hochdruck

von Norden her verdrängt. Am Dienstag mW Mitt¬
woch ist verstärkte Aufheiterung , aber auch weitere UH-
kLhllung zu erioarten.

Wr die Gchttftlttwm, „ ,,p » ,Mch » udwts k.
» « «k mck «ml,, d« « . »««»«'s«« «we»«üa

Bekanntmachung.
Sn letzt,r Zeit h«hen wir wiederholt die Wahrnehmung

gemacht, daß § 3 Abs . ö unserer Vtromlieferungsbedingungen
umgangen wird . Wir verweisen daher auf § 13 der Strom-

lieferungsbedingungen , sowie aus die Bekanntmachung des

Kgl . Ministerium « de« Innern und des Kriegsministeriums
tiber die Einschränkung de« Verbrauchs elektrischer Arbeit in

Württemberg vom 6 . November 1317.

Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Tei««ch Tt«ti»« ._

Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach Statisn (G . E . T .)

Die Iahresrechnung von 191S liegt auf unserem Büro

in Station Teinach eine Woche lang vom 5 . — 12 . März
ds . 3s . zur Einsicht aus.

Re » A« r« ch» den 1 . März 1913.
Derbandsvorsikender:

Stadtschülthekß Mülle r.

»k. Forstamt Alte»stetg.

» m Wreitag , Ke» 8 . März,
«och« . 2 Uhr in Alte«sietg G»h»-
H« s» ir1sch«st a»* Gta»t »wald Non-
n»»» »ld » Echelminrain «nd 11
Reut» : 2 R« . Gpälter « . 503 Stm.
Vtri* auf Haus «-- .

I « Auftrag der Gig » « ttmer bringe ich am

Freitag , den 8 . März 1918 vorm. 11 Uhr
aus dem hiesige» Rathau« d«» anf Markung Brsemfelk gelegen»
Grundstück zur freiwillige« verßeiger», , :

Parz . Nr. 6L6 — 1 k L4 u S » gm Walk i« W »lze»teich.
Kaustliedhaber sind »mgeladen.

Ratsschrriber Müller.

Gcher»kach.

Bucheastammholz
20 e« . a»fw»rts st«rl sucht z« kanfe«

M . Schmerle.

1VV Ztr Stroh
der Obige.

Eichen»
«. Fichtenrinde

Er »1r il» lS , kamst z« sest »e-
s»tte « HSchßpreise« jede» O »«»tu« ,
f»cht»»di,o >«sri»f»rerhalte» hohe
Gi»rU»f*Pr»vifi««.

Sr»ßt Lchent» kohmühle
Ta« i. K . Eiset. ,

sucht z» kanfe»

Weiß EinwiMpapier
die empfiehlt

M. Mtokstzr BWlidluz , Mtlftch.

Saubere»
dVl

nicht «Rter 3V Jahren , welche sämt¬
lich » Ha»,arbeiten »errichten kan«
«»d aach i« Garten mithilft, findot
gute Stele.

Frau tz»»fitlkllrkr Bek
Dorlkftakt b . m « .

Zuoerlisiig«*

da* » »« -glichst selbstLndig kochen
kann , zu sofortigem oder späterem
Eintritt

gesucht.
Angebote erberen an

Sr«« Otts Koch,
Pforzheim , Korrbitorri

r .opolbfir . 10.

Jüngere» einfache»

er
findet in kleiner Familie für Küche
nnd Hankhalt angenehme Stelle.

Fra« Kranz.
Ut «tt - «rt , Zimmermannstr . 11

Ststt jeder des»«krre« EiLiakuu «.

Cal« k«ch .P »Ph»eltal.

HoH)ei^s^Nmla5ung.
Air beehren uns , Uerwandte, Freunde und Bekannte z« ^

unserer am
Ga« «tag, Ke» » . « firz 1 » t»

l stattfindsnden Hochzeitrfeier

« e Kas Wsfcha«- zme» Hiosch i» Pspprltal
D freundlichst einzuladen.

I M ;rt 6eyM fl Am Mvi» Retts-lrr
M Sohn des Karl Seyfried s ! Tochrer d . ft Philipp Friedrich
^ Maurermeistern . Gemeinderat ! f Rentsttzler , Holzhauer» ?
M in Litlrnach . I j in Poppeltal.
M Kirch «»«« «« 11 Uhr i» Geezßiösterle.

Uuterzrichneter empfiehlt sich in Ausführung »on

Gipser- und
Malerarbeiten

sowie Wetßueu 1« Kalt- ««- Leiasarbe . Auch sind sämt¬
liche Farben zum Weißnsn , Kreide «nd Argentum« riß,
stets vorrätig.

Hochachtend
Ehr . Hutz

Gipser - « . MalerrefchSft.

M«g

Jüngere» fleißig»,

pl . sofort oder 1 . April für Hau»-
«rteit Uksmcht . Familiäre Hehaud-
lnng . Gelegenheit zum Kochen er-
lernrn. V ««e», Gasthof z . Post

Nemffe». s

Oesuckt
ask 1 . ^ pril oder krütier ei» in »Han Ar¬
beite » tücktizea , bneues

N Lücken
velokee kocken kann . Oi« LteNvnx ist
Anzeuekm , dei kinckorlooem Ikapsnr i»
8cftiön»tei l,»U« 81 u 1t zart » . 8ctlriktlicke
^ .nZebote mit ll.c>ün»noprüctt«n »» ctis Oe-
saiLktsotell, ck» . 81 . unter klr . 5 (vooalbot
sucd ^ uskankt xegLkan
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